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«·Die gefährlichenOrte-.
szVorfimgefährzwanzigJahrenwar die Reaktion in

DeutschlandEile der schönstenBlüthe-. — Der Aufschwung
den die Jiilirebolution ·im-Jahres"11830aiich dein deutschen
Volke gab; war schnell verronnen·,nachdem sich Frankreich
unter Louis Philipp und seiner schlauen Regierungsweise
gebeugt hatte; allein »die ikleinen deutschen Regierungen
Wien in der Angst ihren Völkern einige Freiheiten und

sogar freisinnige Verfassungen gegeben, und deshalb war

es die Aufgabe des. deutschen Bundes, dieseErrungenschaf-
ten-NR schnell durch offene und geheime Beschlüsseund

Maßregelnzutbernichtenzund eeregte sich deshalb eine

Geschäftigkeitim Lagerdes Bundestages, die» zu der denk-

würdigsten,die ihn 1emals-belebte,"sgehört.«
Indessen hatte es doch iuit der Reaktion vonvor

zwanzigJahren eine eigenthümlicheVewandtuiß.» .

.
Es hatte nemlich die Julirevolution»nur die-kleinen

deutschen Staaten mit ergriffen, Wallkendm»OestMchUnd

Preußen vie Vvik vollständigruhig verbliebEs- galt
nun»»vorAllem zii verhüten, daß sich Nicht VEVVIUUMM

«

TM aus einein Gebiet Deutschlands, wo das Voll 1830

erwacht-wayin ein solchesLand ein-schleppen,wo das Volk
Un holWI-ZUiiterthanenschliiiuuiergenossenhatte.

—- Der

XqiffcheBund faßte also-Beschlüsse,nach welchen MS
»;:rglck3:neinem deutschen Vaterland in »das andere eifrig
dusisckungdttdiirsde »Ich —ssse-s-ssV«ßVs-schrits«M

r« «
.

«
’

-

hindeglsollte. Mütter zu XLandvery

»

a man »aberdie Kaufleukzitax-Mk m ni t all usehr
beschranken. mochte — die damaligeKaiiifcnancilzsweltzwar

zumeistgutgesinnt —-»—fo galt eahauptsächllchden Studen-
ten und Handwerksburschen, und ver deutsche Bund War

ernstlich böMühk-Durch,Beschlüsseund Maßregelnunter
dieser denkenden und fühlendenJugend die Ansteckung zu
verhindern.

»

«

» » .
.

«

-

Was die Studentenbetrisst,.soeinigte mansich dahin,
isß buchstiblich»ein geheimer Bericht-erstatte«für den

-- Bund km jeder univkrsitätangestellt»werde.Dieser haa-
die Instruktion, sowohldie Senate wie die llniveositäteleh-

N -

Berlin-«Mittwoch, den 25. August,
— 1852.

i«er.:"ii-nddie Studenten zu überwachenuiid im Geheimen
andeii Bund Bericht zu erftatten Von Allein, was sich da

regt und bewegt. —- Die Beschlüsse der »berüchtigtenge-
heimen Ministerialkonserenzen vom Paragraph 39 bis 57

sind ein Beispiel der Aengstlichkeitund Engherzigkeit und
der Maßregelung,durch welche man die geistigeVerbindung
der deutschenJugend zu- verhindens trachtete-.

«

Was indessendie Handwerksburschen betrifft, so wurde

einfach das Wandern pon und nach Orten, welche man

als revolutionär bezeichnete oder als der Revolution ver-

dächtigbetrachtete,verboten.
'

«

Dazumal gab es daher eine eigeuthümlicheLandkarte

von Deutschland, in welcher gewisseOrte als politisch rein-,
gewisseOrte als politisch verpestet, gewisse-Orteals politisch
ansteckend, gewisseOrte als politisch Verdachtigund wieder
andere als in einzelnen Spuren politischer Ansteckungs-
fähigkeit bezeichnet waren, und hiernach wurde das

Wandern der Handwerker auf jedem Paßbüreaugeregelt
—- Und diese Maßregelungen nebst der Beschränkungder

Presse, dem Verbot aller Vereine, der sNiederdrückung aller
ständischenRechte und der heiiulichenUeberwachung aller
Universitäten bildeten die Schutzmauerdes Bundestageb ge-
gen alle-und jede Art von Revolution, bis dass Jshk 1848
die Schutzmauernüberschritt,als wären sie Use Dagewefem—-

Dic jetzigeReaktion ist ebenso gekstestltm wie die von
Vor zwanzig Jahren; und» von»OWNER-AhnungVessenist
sie eifrig bemüht,die alten NOAWVUUSSPIME-wenngleich sie
sich auch als gebrechlicherwiesen-Wieder aufzunehmen

«

,

-Da sich nicht leugnen laßt- daß die Erfahrungendes .

Jahres 1848 im gesammtenDeutschland den Maßstab für
den Werth der Preßbeschkäklkllngell,..derVereinsverbote,der

UniversitäteniaßreessppgelpM Retlsp Und Wandetbelchtäns

kungen von ehedem m M HCIUVgegeben, kann ed nur als

ein Zeichen-der Unfruchtbarkeitan eignen Ideen betrachtet
werden, wenn man die altenalle hervorgesuchtsieht, um-

stch,·so lange es eben keine Gefahr giebt; damit vor ein-

gspisveteiiGefahrenzu schützen· ,

--

,

Und wir wundern, uns darum kaum über das Wieder-

erscheineiidonMaßregelnin Bezug auf das Reisen.
Freilich sind jetzt die Sachen nicht mehr so einfach wie



ehedem. Die Eisinbahnenhaben es fast unmöglichge-
macht, die Paßkontrollelvon ehedinzi«·—-wieder-,zurGeltung
zu bringen Die Pa kartea xixggteneinst-stutziganrechne;

defpolizeilichenAli chi«"e«in"·unangenehmes tnderniß"sind.
Allan zur Sicherheit Deutschlands werden dies zVaßkarten
nur Gutgesinnten verabsolgt-,-wohingegen D ·"nkrnstenmit
Pässenreisen müssest-;und da dieBeamten mit den Peißkxxsp
karten aller gutgesinnten Reisenden so gut wie nichtsspzu ;

thunzhabewkönnen sie um so aufmerksamer--auf die Paß-
reisenden sein und wissen; ob sie verbotene«Waarest-;nim- —

lieh lademokratischeIdeen irgendwie auf ihren Reisen- ein-
schmuggeln.

Jn neuerer Zeit hat man auch- angefangen, nicht nur

Reisende, sondern auch Orte als verdächtigzu bezeichnen
. und Leute, welche-von dorther in das deutscheVaterland

kommen, sind des Verdachts ausgesetzt, daß sie demokratisch
— angesteckt sind, weshalb es gut ist, sie. so»schnell wie mög-

lich von unverdächtigenOrten fortzuschaffen. -

»
Einer der Orte, die gegenwärtigzu den verdächtigen

gehören,ist Brrmen. Obgleich es gegenwärtig vom Bun-

destag gemaßregeltwird, obgleichDullon fort istund steck-
brieflich verfolgt wird, obgleich dort die Bürgerschaftauß
gelöst ist, obgleich die Gutgesinnten dort das Heft wieder
in Händen haben nnd die Reaktion da in jener Blüthe
steht, wie sie. sich nur inAirgend seinem-Staate Deutschlands
ihres Daseins zu erfreuen Ursache hat, trotz alls dem ist
Bremen sehr verdächtig

«

:
.

- Darum dürfenHandwerksburschen,die aus Bremen zu-
reisen, nicht geduldetwerdetn —- Eine neueste Verfügung

befiehlt deshalb auch, daß diese Maßregel gegen Preußen
und Nichtpreußen,die in Bretnen gearbeitet haben und

jetzt hier arbeiten wollen, angewandt werden"soll. —- Na-

mentlich soll den Nichtpreußen für-jetzt und«bis auf Wei-
teres, deshalb weil sie in dem« unglückseligea Ort Wec-

-men gearbeitet haden, das Wandern in den diesseitigen
Staaten nicht gestattet, sondern ihr Wanderbuch nach der

Heimat vistrt werden. —-

"

. Wir bedauern derartige Maßnahmen, zumal manch’
unschuldiges Opfer der Strenge derselben fallen kann.

.

Und wer die Geschichteder Reaktion kennt, weiß, daß
schon vor zwanzig Jahren dieselben Schutzmaßregelnange-

wandt worden sind und wer -wollte·behaupten,daß sieselbst
vom Regierungsstandpunkteaus betrachtet sich als praktisch
«herausgeitellthaben. Doch das thut nichts. Der-Rück-

schritt will nie zu etwas Neuem führen und-in Bezug auf
ihn ist der Bibelspruch--wahr, daß nichts Neues unter der

Sonne ist! -

.

—-

- M—

Berlin-den 24. Angustx
,

—« Die gestrigeNummer (197) dieses Blattes »ist polizeilich
mit Veschlag belegt worden. —- Unter der«Ueberschrift:»Werk-
würdige Umwege« besprach der Leitartiiel die durch die Zeitungen
gegangene Nachricht; nach-welcher die Verfügungen in Bezug auf
die Baptisten und Jrvingianer inFolge mannigfacherVerwendun-

« gen einer inilderen Praxis entgegengehen. — Unter Berlin berich-
teten wir von der erfolgten Rückaußeruugder Koalititionsstaaten
auf die preußischeErklärung Die«(.iioalition besteht auf Iher
Forderungenzi was die preußischeRegierung unternehmen wird,

— können wiruatüilichspamallerwenigsten angeben, obwohlwir die

Hoffnunghegen, daß die prophezeit-teEntschiedenheit endlich
emesTbatsachewerden wird-—- -Wir brachten ferner eine Erklä-
VUUs des Bundesorgans, daß man nach Beendigung der Bundes-
Ugsferiendie deutscheFahne in Frankfurt wieder aufsteckjenwerd--

-

szuswerden« I

Feier des-Napvleonstages m«-

WHATwir ZU desf-,Oldmburger Z Kreis-z
Zeig

-12 betrat also Hr.· Fischean B
«

- den deutschenPrälaten angeregt ward.

«

wir kürzlichaussah-cH

better W bereits

s-

.(.F::.R

Diese Nachrichtverdientschon«»glsKuriosumzweimal mitgetheilt
— Zur Flottenauktibm L— Es ist bereits nachder

IWOL Zi« Mist-thisle daß -;’DWtichtand««s-s«andie- Nosstng
und Mumtny«sitt-; ein. wahres Humpengeldverkau»» . . » , avordenist
Naheres user diese».Atiktwn,die, ein würdiges

"

its-rüst- .
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Ag, en r.- i er urk »·n ani .gän en usv·"
, s

des Lagers-von deutschen-KategkasgchtsteufÆse· Hans-Speis
sollte die Fregatte ,,Deutschland«sden Reigen

’

Rag
tun-g s

»

i t-

Tottens aus Bremerhafen das Verdeck, w"o sich einige äufetsund

vieleNeugierige eingefundenhattenzleiiete den würdigenAkt durch
eine passendeund wohlgesetzteRede ein, (!!) legitimirte·sich durch
Borlesung seines Kommissar-ti, und forderte dann den Hin. Dr.
Tottens auf, mit dem Verkaufe der Fregatte » Deutschland

« im.
Wege des » Aufschlags« zu· verfahren, und bald hörten wir denn
auch die erhebenden Worte: »Niemand mehr als 9200.Thlr-,
zum ersten, zum andern, zum dritten«.. Klsvvsk siel der

t- H-e- es
R y

.Hanimer, und Kapiiän Eugen Laun aus Bremen war Eigenthümer
des Schiffes unter Vorbehalt höhererGenehmigung Kapiteln Laun

war bis zum 1. Mai Offizier der deutschen FlottewjkessBetreffs
derPerson der Käufer weichen die »Wes.«und die »Oldb. Zig.«
voneinander ab; vielleicht erfahren wir bald Genauers durch eine
Proklamation des Hin. Bundeskommissarius Fischer-

—— Der »Armes-»Sitz schreibt-Manans Nomx Wenn der

Piusverein die Gründung einerkatholischen Universität in Fulda
eifrig betreibt, so-kann. ich noch mittheilen, daß imVatiian der

Plan Wohlgefallensind-t, unysnrsprünglichvon einigenhier leben-
Der Pabst will »dieHoch-

schule mit Ieichen geistlichenPrivilegien bedenken. Mehrere Ve-
rühtntheitenrömischerTheologen des Jesuitenordens sollensichdort

niederlassen.v Die Unkenntniß-des Deutschenwürde daran nicht
. hindern, da man sich bsei den akademischenVorträgmstiachsschw

lastischem Muster trotzugstseise der lateinische-nSprach-e bedietlsu
würde.«

·

- ««.
.

s— Durch eine von SanssoueLWmaIIssxsomspjsdsJdattrte
Kabinetsordre ist der Generalltfsutenaut v. Radowitz zum General-
Jnspektor des ganzen Mtluär-Erziehungs-und Bildungsveeiens
ernannt worden« SämmtlichenMilitärbehördewwelchezum Ressort
des neu ernannten Generalinspektorsgehören, ist«-die mennun
bereits dienstlich angezeigt. Außerdem heben wir«nsch".hekvvr,das
der König diese wichtige Stelle ausdrücklichdskkchHem·V« Rudo-

witz besetzthaben wollte. Hin p. Radowitz wird binnen Kurzem
hier-in Berlin erwartet. "Mit dem 1.«Oktkalc d- J. wird er seine
Stelle antreten.

«-
"

-

»- ·,

«

-

.

-

»

-
— Für die fbei den ProvinziabGewerbeschulen-fungierend-

Lehrer wird ein- Pensionsfonds gebildekwerden.
«

»
. I- Die mit ers-schlagbelegt-uHe te km Imng der Wag-

scheaReuotations-Chromksind wieder frag-geltenwoxden »

—- Heute Mittag traf Ein DetachemeMM Manne, bestehend
aus 5 Ossizima used Beamter-;17 unreifen 2i KL, »Gesinde«-en
und 24 Schiffsjungetd von Stettinjmkt der Eisenbahn hier«-ein
Dasselbe wird vie Nacht überdies bleiben und morgen-irritire-
Eifmbaha.nach---«Vsehet1, um sich daselbst an Bord

der Fregatte ,,Eckernfszsi0t1) zu begeben. .

»

-f- Das D Ost Schumannschen Porzellan--
fabrtk in Moab»it-sOF deren Konflikt mit der Adminisiration

Ekkchiithaben-hat am Sonnabend seine
Entlassungerhalte-II- Sammtlich,an Zahl gegen 80,. haben sie
mit Ruhe und Wurde- wenn auch mit schweremHerzen, die Fa-
brik verlassen- nachdemihnen »von Frau Pauline Schumann-die
günstigsten--Zspgmsseertheilt worden warm. teia Theil ver Asc-

,heuieBerlin freiwillig verlassen.
·

-§ Vor feinerAbreise besuchteder Minister des Innern, v.

Wastvbaletd unt Familie das mechanischeWeltgebaude des Hen,·

Schalffs Der Ministersprachsichsehr günstigdarüber aus, wünschte
Dies WH- st de en Herstellun- sein ergrauter,"Besitzerfast eine

LesMisteitverwendestkder Stadt» erlin erhalten und dasselbedurch



i
«

Un km einem geeignetenOrte iianiriitlichden S men« e-

TiålikixmgimignchstsMissis-Emmttspssss.-zugänglichchgemaåt
zu schm« JU einem Schreiben an Hm WullsterVer Unterrichts-
gugelegenheitenv. Raumer hat sich-der Ministerdes kaem für
den Antan verwendet. —

» ·
T»

— Die Legung der GranitpkattmM der Wilhelmsstraße;

von den Linden bis zurLeipzkgek UND-—kostetbeinahe 30-000
Thaler. WelcherNutzen für-dass.,AllseW.U-’gusdieserGraniibnhn
erwachsen soll, ist bis jetzt UPchim Gepemnssßs—

f Hm. Rudolf Cekf ist befaimmchdie zKOUzessionzur Er-

richtung eines Theaters inder KVMATsttherihekliworden. Da je-
doch die«Erbauung eines geeigneten« ieatergebaudesnoch in ziem-
lich weitem Felde steht- sp liatxHr·Feg«Um,niter1mifliichM stiller
KonzessionGebrauch zu ma Lett,ihvFor dem RosenthalerThore
belegene Zirkustheater zu»chtuskOwigstellimgenfur den nächsten
Winter ,geniiethet.——fEine «

pe Hi« Cekf Voxkåusignicht

ciixzagjkeiisdasRaub-querWochknblattbrachtein
einen Anikei mit ver- UebetschiiskEVEN-THOSEWegen dessenJn-

halt der Staatsanwaltdie Ap We geben M Redakteur des ge-
nannten Bleiw- Sa.nder' erhob« Dieselbelautete auf Störung
des öffentlichenFriedens..dturchAnrekzmigdir. Staatsangthörigen
zunthaß Und zur»Verach ung gegen einander. Ju der Sitzung
des Krebzschwgrgerilchtsvom 7. Oktober-v.»J, ·, wurde Sand-r schul-
dig befanden, tU mM»GiidstWfOVon 50 Thlrm verurtheilt und

die- Vernichtlms Der NR 47 des Wochenblattesausgesprochen.
Ueber diese Sitzung »erschienin der, ,,Allgen«"r"einenGerichts-Zeitung-
ein Bericht, als, dsne11,Vetfasserdes-Schriftsteller Fxnse sich be-

kannte, und worin der iiikriminirte Artikel vollständigwiedergegeben
war. Fräse istjetztunter die —Anklage—gestellt,sdurch die Veröffent-

lichung dieses, in öffentlicher-Sitmngverlefenen, Artikelsden öffent-
lichen Friedengestörtund eine verbotene Druckschrift verbreitet zu
habet-. Termiii zur Verhandlung dir Sache steht in den ersten
Tagen des nächstenMonats au.

—

— Der im Jahre 18i4 gestiftetrFrauen- iiiid Jungfrauen-
Verein bewirthetegesternwieder-, wie seit Jahren, zum Dank der

Siege von Groß-Beinennnd Denneioitzeine Zahl von Mitkämpferu
jener Schlachten.«Das Fest, verbunden mit Predigt und Gebet,
fand im Keniperhofstatt.

Nr. 47 für 1850

Uniersuchungsrichterdes Kreisgerichtsverantwortlich vernommen

wegen eines Berichts über die bei verschlossenenThüren stattgefun-
dene Verhandlung gegen deii KreisgerichtsrathDeutsch aus Tem-

plin. Es wird angenommen, daßder Berichterstatter sie mir von

einem Beamten des gedachtenGerichtshaben—.könne,daß also eine

Verletzungder Anitsverschwiegrnhkztvorliege. So«viel».inau hört,
weigert»sichder-BerichkekstgtteizfeineQuellezu nennen. Jn einem

ähnkichmFalle hat das Kauimergerichtfruher entschieden,-daß,wenn
de- Verfassekeines ZeitimgswtikslsOder-IIerRedakteurP«Zeitung

Etsch-enInhalt des Artikels verantworäitchFälle«-
OM WMMS

m es,
«

ciiillwn M ia : . .

It YFIZSJTZIVZZVJXLMZPDurch die hiesigenZeitun-

iiichkkikåibiisderGeschäftsocrichtdes. GOWOIWWSMW ge-

Negierung mzchkhierauf de
— -

'

r felr ernsten
.

in Getverberath M Une. i-
.

Mailäer mahneiiden Rückäußerungbemerkltch-wie ith
wie

wenig » »dem Gesetzesegeuiiberverkatmshabe-»Uni?
. III-orindeß noch MnifchIewerbi»ichdeSkihaikgattsj
könnenund hqffhdaß es füradizFikekizskkunkknmmäenFiir
hie aufgezähltenSchriftstücke,die vom Gsweefkssx»gkekhenefmigzwor-
den und. womitdieser in dem Geschäft

M » g

strebe wird ihmgrtsßereOetonomieem o .
«

Geisiiissei Nichtfew Sache-.T’iilmehkfhkållsex«erdt:iüA
tionen für die Korporationen iii’s»’Leben zu rufen isdervielmehr
anzuregen ze. ic. ·Jii deinKollegium niisifielbespndMder Ton
in dein diese SWIWVW behalims.da die Vstfstmmlungsich be;
wußt ist« wie sie zur Besserung- dieser gänzlich»Hm-freuenZu-
stände hinlänglicheAnregung begebknUND is Nicht ihre Schuld ist-
wenii dieselbeiiiibeachtetgebliebenist. Aber auch selbstdurch diese

DerBerichterstatter einer hiesigenZeitung ist von denn

wie er- der k. Regierung uiitgeiheiitworden ist« Die i

sbericht zu prutiken sichbe--

Behandlung wird der Qewetbcttübnicht veranlaßt werden, dem

Magistrat das Feld zU MUMMi CSEst nurzu verwundern,s wes-
halb der Magistrat, der sich jetzt als Oberbehörde·«-be·nimmt,den

Gewerberath nicht auflöst»,damit»diese-ihmwie der Regierung un-

angenehnie Behörde epdlkchERNSTWars- die trotz alledem Und
alledem nicht fortzubringen ist. .

»

·-

»

§ Der Ministerprasidentv. Manteuffel besuchteheute Vor-

mittag um 11 Uhr die MalmenescheAnstalt vor dem Schön-
hauser. Thor. Er besichtigtesämmtlicheRaume derAnstalt vom

Dache bis zum Keller sehr-genau, nahm die Arbeit-tuder Zög-
linge, die Schlafstuben derselben und das Karzer in Augenschein
und ließ sich auch die beiden Zöglinge, welchefruher wegen wie-

derholtenVagabondirensebenfalls den Holzklotzgetragen»hatten,
vorstellen. Ein Urtheil, das auf den kürzlichdurch dir Zeitungen
berichtetenVorfall Bezug haben könnte, sprach der Minister nicht
aus. —-

,

- s

·

§ Der Marinelieutenant Schirrmacher ist«heUiEUach
Stettin abgegangen, um das Kommando der Dampffregatte
»V arb aros sa« zu übernehmen.vvJn 14 Tagen wird »dasSchiff
seefertig sein und dann so lange in den nördlichenGewasskmMU-
zen, bis die übrigenzur Uebungsfahrtsbestimmten Schiffssich Ihm
anschließenkönnen. Diese Uebungssahrt wird bekanntlichdurchs
Mittelmeer und nach Westindien gehen. SämmtlicheRaume der
Schiffe sind dem Vernehmen nach schon für junge Seeleute dis-

kogirtz
die sich dieser Fahrt zu ihrer Ausbildung angeschlossen

a en. .

,

-

,.—— Heute um ll Uhr—fuhr der neue für diesOstbahu be-
stimmte k. Eisenbahn- Staatswagen zur Probe nach Potsldanu
Derselbe ist bedeutend höher als die andern,«aber eben so groß;
er besteht aus l Salon, 1 Schlaf-, Tollettem und Domestikenkabi-
net und ist äußerstelegaut eingerichtet.Die äußereFarbe ist braun,
dieFenstersundThüren sind mit Goldleisten besetzt;um das Dach
ist ein aus Zink bestehendenvergoldeter Sims, auf jeder Seite mit
i) Adlern, angebracht Der Wagen soll nächstensnebstdem kai-

ferlich russifchenStaatswagen bis Stettin gehen, um dort den Kö-

nig bei seiner Rückkehrvon Putbus aufzunehmen.
— Gestirn Abend 625Uhr stieg der LuftschifferGodard wie-

derum auf, und war der Ballon mit einem Fallfchirni·versehen-
Jii Begleitung des ic. G. befandensich der HunstlerTrichettrund
der "13 Jahre alte Sohn des Direktors KuhneL «Zwei Herren,
welche die Luftreisemitmachen wollten« traten kurz vor der Abfahrt
von ihrem Vorhaben zurück,und wurde ihnen das bereits gezahlte
Fährgeld —» .36 Thlr. —- sogleichzurückgezahlt.Der Zuschauer-
NZUM WFWlehr besucht- Der Fallschirmkonnte nicht benutzt wer-

tkn,»weilsich die Leinen an demselbenverwickelt hatten. Zwischen
Schvtlsberg Und Siegclitz an der Eisenbahnbrückekam der Ballon
schon zur Erde nieder.

«

J- ZU dem heute stattgefundenenStralauer Fischzugefind
von einzelnen Handwerkern bedeutende Zurüstungen gemachtgwow
den. So hat ein Zinngießns4000 Bkiiiea natürlich von Fenster-
.glas, für dieses Fest angefertigt«Es ist eine alte· Gewohnheit, bei

dieser Gelegenheit in Stralau solche.-Brillen zu 1 Silbergrofchm
das Stück zu taufen. -

«

—-Polizeiberichtvom 24. August-. .Der-19 Jahre TM Sohn
eines bei CharlottenburgwohnhastenFabrikantenchatsich am 20sten
d. Mis. in Folge einer augenblicklichenGemiithsaufkeguugaus

der Wohnung seiner Eltern unter Mitnahme seiner Klekder, Wä-
sche, einer silbernen Cyliuderuhr und einiger Thaler, entfernt, und
bis jetzt keine Nachricht von sich gegeben. Die besorgten.Elterii
bitten sowohl die auswärtigen-Polizeibehörden,wie auch andere

theilnehmendeiiPersonen, ihn anzuhalten, rücksichtsvollzu behan-
deln und dem Herrn Polizeirath Sebald in Berlin unverzüglich
Anzeige zu iiiachenkAuslagen und Bergütungenwerden sofort
erstattet. Der tkmge Mann ist schlanke-VStatut, 5« 5« groß, hat
blonden Haar, einen kleinen- schwarzenSchnurrbarhlänglichesGe-

«

sicht, offenenBlick, blaue«A«UgeU,auf der linken Backe dicht am
Ohre eine siwphUlöiLerchiHdie bis in das Haar geht. Cz
wird vermuthet,daß er si»chin eine Hafenstadt begeben habe,iob-
wohl er mit einein Paß nicht versehenist. —- Der StiefelputzekW«
sank am 21sten d. Mis. Abends gegen 10 Uhr in der Luisenstraße



l

plötzlichniederund wurde in einem bewußtlosenZustande zurChm
ritee befordert.——-« Der LehmgrubenpächterK. fand vor einiger
Bitt-in seiner hinter Kriegersfeld belegenen Lehmgrube zwei ver-

stfmertegroße Zähne eines urweltlichen Thieres, sund hat
Wiele noch in seinem Besitze.—— Die Frau des Steuermannes
Vi-· 7i Jahr-e alt, erlittam Listen d. anf ihrem Kahne tnvder
Burgstraßedurch einen Fallaus eigener Unvorsichtigteiteinen

Armbruch —- Jn der-Nacht zum 23ften war in dem Hause Stall-

fchreibersiraßeNr. 17 imBordergebäude an zwei verschieden-In
Stellen, nnd zwar antden ersten Stufen der 2tfen Treppe und Un-

ter dem Dache neben-dem Schornstein Feuer angelegt loorden,—»1tnd
hat es. an beiden Stellen gebrannt. Auf einer Treppenstnfe fand
man noch angebrannte Schwefelhölzer.DerHauswirth B. Und

Arbeitsmann H. gossendas Feuer aus. Verdacht der Thäterschaft
fehlt. — »Der 16 Jahre alte Bursche G.»befand»sichbeim Nagel-
schmiedemstr.S. in der Lehre. Aus Unlust zu seinem Gewerbe

machte eram 18ten d, früh den Versuch, sichdurch einen Terzerol-
lauf, den ermit Pulver geladen-und mit einem Schwefelhölzchen
in seinerKammer angebrannt hatte-, zu erschießen.Er kam jedoch
mit geringer Beschädigungder Augen und Nase davon.«— Am

22sten Vormittags erhängte sich in der Hasenhaide hinter den
«

Schießständenan einem Aste ein Grenadier von der lsten Kom-

pagnie des Kaiser Alexander Grenadier-Regineents.
—

--

sp- Bromberg. Am -1-9. d. eretgnete sichauf jdem hiesigen
Bahnhofe ein Vorfall, welcherhier viel Aufsehenmacht. Ein reicher
Kaufmann aus London, Namens Eli, — war mit seiner Frau zum

pBefuch »seinerSchwester, die an einen hiesigenKaufmann verhei-
rathet ist, hierher ekommenund hatte von hier ans zur Kräftigung
der« GesundheitseinerFrau Aussiüge in schöneGegenden, z. B.-

in die Gegend von Danzigsunternommem An letzteremOrte er-

hielter einen Brief ans London mit der Anfrage, ob dies 25,000
Tat-falscher Kassenanweifungen,»welche er von London mitgenom-

men habe, schon untergebra t seien. Da ihm die Unterschrift un-

bekannt w«a«r- er apch Mit km Inhalte des Briess in keiner- Be-

ziehung stand, so ging er zudem Polizeiptäsidium in Danzrg emd

zeing ihm das beregte Schreiben. Tags darauf verließerDanztg

und.wollte am 19., nachdem er hier nochmalsseine Verwandten
be rüßt hatte, mit dem Schnellzuge wieder Imch«LVIIVVUreisen-»
Als er aber auf dem Bahnhofe aus der Droschkistieg-erschiend«

Bürgermeisterunserer Stadt mit Gensd’ar1nen und verhafteteden

ic. Eli mit seiner Frau. Man erzähltnun, daß diese Verhaftung
von dem Polizeipräsidiumzu Danzig ausgegangen und daßdasselbe
durch einen anonymen Brief auf den -&c. Eli und auch daran auf-

merksam gemacht worden sei, daß der Genannte mit Londoner

Falschmünzernin Korrespondenz stehe und auch Briefe von den-

selben in Besitz haben müsse. Es wird indeß angegeben, daß-,diese
Denunziation nur ein Werk der Rache von einem jetzt in London

befindlichenFlüchtlingaus Preußen sei, welcher Von dem ic. Eli

wegen einer Schuld zum Personalarestgebrachtworden. Falsche
Kassenaneisungen hat man übrigens bei Durchsichtder Sachen

nicht gefunden. Der ganze Vorfall machi«großesAufsehen, sda

viele Personen auf dem Bahnhofeversammeltwaren und dieFrau
des ec. Eli, als sie zur Haft gebracht wurde, ein großesAngstge-
schrei erhob.

-

«

-

, Waldeck. Der junge Fürst Georg Viktor hat am 17. ver-

mittelst eines Patents, in welchem-er die erträglichgute Verfassung
zu halten gelobt, die Regierung angetreten.

«

amburg. Jm Monat Juli sind 2391 Auswanderer in
14 Schiffen von hier direkt erped.irt. Die meisten gingen nach
Newyot«k.—- Am 23. Mittags-mitthe« hier eine heftige Feuers-«

brunst in dem alten, vom großenBrande des Jahres 1842 ver-

schont gebliebenenTheile der Deichstraße.
’

Bremew Die von den reaktionären Blättern verbreitete

Nachricht, daß Dulon sichnach London begeben habe,«um dem ge-

EBUihn anhängiggemachten Prozessezu entfliehen, ist unwahr-
ulon besindet sich noch in diesemAugenblickinmitten zahlreiche-J

FUFMDFund Verehrer auf Helgoland, wohin ihm auch seine FMU
mit WxxuvgsienKinde gefolgt ist.

«
, -

«

ältni c—spssuug fchwetzertschekPech ssdaßdie katholis

Altonaz Sämmtliche»Erinnerungsgegenständean die jüngst
vergangeneZeit schwindenhiernach und nach, so z. B. sind jetzt
dtse schleswcxyholstemischenWaplim ausden Thüren der gußeisernen
Postbriefkastenherausgehauen Wotden, -

·
· "

.

»

. Seitdem uns der GesammtikastkmittelstFand a ’

-

nette eingelibt wird»erblickeU»-Wik—siii,ötzlichasnch
innerung verfolgt. JAUs den öfsmiliihmLokalen sind wie über
Nacht allerGedenlzeichenan UUFMVergangenheitverschwunden
und man sieht Polizeiagenten,j Um si Von den oktrot)irte1!"leereti
Wänden zuxuberzeugeny von SchenkskubfzU Schenkstnbewandern.
Hjiet und dort verrichten auch VFUUNCOfsiziere din· Po-
lizeidienst,indem sie Ladeninhabexzwingen- Kleider mit den-Landta-
saxben von den Schaufenstern wegzunehmen·JU Schleswigxwun

-- den kürzlichdie drei Töchterdes Dr. Hi-. deren Anzügemiva
schiedeneden Landesfarben ähnlicheFatben darstfmtmvom Poli-
zeiamt verwarnt, sich künftig zusamnlmsinDiesen Klei-
dernnicht mehr öff-.-ntlich zu» zeisesiz HerSuch-in Hol-.
steen liest man tn den veröffentlichtenPvllzeibekichikxlkileijg you

verhängtenBrüchen·,Arretirungen, Einst-errung bei Wa er,jux":d
Brot u. f. w. wegen Uebertretung der PollteistundeeWissen-Sin-
.gens des Nationalgesangs, wegen des Rufs »HMMMann,«"wegen
Ausschrckensder Lehrburschen nach Sonnenutttergang3. Und wie
sonst dieFreiheitsbeschränkungenalle heißenmögen- die der halbe
Belagerungszustand,in welchemwir leben, mit sichführls -

» «Kassel.Am- 20.»ist der Geburtstag des Kunürstmdurch

FilystekdmthFestoperund Jllumination der KOIOMM gefeiert
or en· .

.

Wien. Es soll nicht unwahrscheinlichsein, dflßGorgey
wegen Herausgabe seiner Memoiren aus dem ungakifchmKriege
der Prozeß gemacht wird.

i

-

,

Wien, 24. August. Durch Entschließungdes Kaisers ist
die Wirksamkeit der ungarischenKriegsgerichte, bezüglichder Ereig-»
nisse in den Jahren 1848««und-1849

gesälo
en W

steuer-

dmgs haben«toikder«zah·ka,;segngdig itsv
» len.

Schweiz. Unter der Aufschrift,,UltramontaniilfneutMDt«
das ,,Journal de Geneve« Auszügeaus einigen französischengeis-
—ltchenBlättern, wie der ,,Gazette de Lyon

«

und dem ,,Echo du
Mont-blanc,« welchedie protestantischenKon ekvafive
ausschimpfenzihnen jedeernstegewissenhaftefreligiösenukliljkzefiåktgkkg
absprechen-du katholischeKirche als Unausgeietztvan radikalen nnd

konservativenProtestantetsmit dem Untergangebedroht darstellen
dabei namentlichEngland, dessenEinflußm dee

Såmizallmäch;tig fei, der sinstersienlliiterdrttckungsplane»beschertm Und sm-
Retttmg der katholischenKirche dekSchwelszksk user als Jn-
tervention der kath. GtvßptachteJfbkckew·- Mit Fqllzm

Rechte«protestirtdas ,,JVMMI VI GMOVS gigktl einesolcheAnf-
—

»

WMU Mr glauben müßten
"

(be«merktdazu die s;,Basl.Zig. NR » chenKonservativen
der Schweiz dieseAuffasskmsglkhskM-.sp mußtenwir den Zustand
der Schweiz für nnrettbaa·)a M-; WIL«habenaber jetzt melr als
je die Ueberzeuguvgi M W Mcht so Ist, wie wissen, da Ijem
XPartei,»diekein Vaterland hat, und nur im konfessionelleieHass-
i r Lebenselemevtsieht-,auch von den einsi tsvollsten, einsiu ret -

fthenund VOFTMkatholischenfKonservativencliturchschautwird?usd
bei ihnen keer UTJEÄVstUtzUUgfindet. Je mehr in der Schweizdie

Läuterung der Parteien voranschreitet,um so vereinzelter wird diese
äußerst-zUnduldsamezaufReligionshaßfußendeFaktion da stehen-

GewtßilsWe Paßdte katholischenKonservativen sichselbst keinen

chllmmufn Dienst-erweisenkönnten, als indem sie den Einfluß-
rlMgM-·«diestkFanatiker das Ohr leihen wollten; die thtersehem
den Unter den Katholikenerkennen das klar, und schwereErfahrun-
gen sind Fluchbei den Massen nicht vergebens gemachterden. —-

Jn VeilchledenenKantonen legt man ernstlich Hand km den Bau

dfr Eisenbahnem—— Jn Freiburg denkt man von Seiten der Re-

gierung alles Ernstes an versöhnendeMaßregelnund an Ein-fer-
UUUS der vielen Klagen. -

«

Berlin,
Verlag von Theodor Hedmanm Hierzu eine Beilage. DruckIII -TsilH-'s,"ßFmetterin Berlin,

«

-.smmandantensir. 7.
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- Beilagezu
—.

—

Paris, 22. August- Heuteist«der neue Handelsvertragmit

Belgien hier vollzogen work-M- Gegen Aufhebung desbelgifchen
Nachdkuckesspa bergen auf Wische-Bücheraus s20 Franken die

hundert Kilogn ermäkigt-

l

auch auf Cvionnets,-Hofenstoffe,Vieh »

-.

UND vaer herabgesekatesein- DEVVertragIfoll ian zehn Jahre-
gelten und Vom IFJCIW in Kraft stetem— In Folgt der »Am-

nefiie«vom 15. do VVU der IMM- Uprtgensnoch immer nichts Be-

stimmtea weiß.sind Nachdkk(»PCMO««einige Gefangene von-Bello
Jsle begnadigtworden. —»·DIVI,5·August sollte auchsnochdurch

)

eine Reihe VDU VetlekhvvgknalegerTitel verherrlichtswerden Es

scheint jedoch, daß die «Weigerung·mehrererGroßwiirdenträgerder

Regierung, ihrs- bargerltchetxNamengegen-yochuingendeAdkisiiiei
zu Vertauschem »das Erscheineneines«derartigen Dekrets im ,;Mo-

s- niteur«" verhindert hat« BRUN- PMside des gesetzgebendenKör-
pers, der zum Graer MUWM Werden splxkhgehörtzu denen, die

fürchten,lächerlichzu werden, wenn sie in Zukunft einen« adligen
Titel nachsihrem burgerlichenNamenfetzenwüßten. Sie hatten
zwar ihren alten Namen ganz fallen lasse-nkönnen,das Publikum
aber hätte sie doch nach wie vor bei denselbengenannt-«J—’Die.’s
Summen, die man für den 15.-"August ausgegeben, sindfehr be-

deutend. -Man hat berechnet; daß das ganze Feft ungefährsieben
Millionen Franken, der Hallenball allein 1,800,000 Fr. gekostet
hat. "Die Erzählungen» die über-die Vorgänge sdiefO W·m

Umlauf sinds bilden fokwähsmd noch first fallein das Tage-ge präch. .
Die Gerüchte über eine Berichwörung 7sind’noch immer-nicht ver-

schwunden
—- Alerander Dumas Sohn sollte durch-einenAufsatz

den h. Napoleonstag verherrlichen3er hat es aber verweigert, ob-

gleichman ihm für feine Arbeit 5000 Franks angebotenhat. Man

wollte gern feinen Namen haben. -

.

Die auf Veranlassung des« französifcheniGefandtenin Brüssel
gerichtlichverfolgteBroschüre liest man jetzt auch in Paris. Jhr
vollständigerTitel lautet: »Die beiden Höfe und die Nächte von

St. Cloud. Sitten, Fehltritte und Verbrechen der Familie Bona-

parte.«
·

Nach dem Titel läßt sich auf den Inhalt fchließem Er

übertrifftAlles, was bis jetztgegen die französifcheRegierung ver-

öffentlichtxwordmIsts —- Jn Brussel wird in einigen Tagen ein

neuer Band Gedichte"»«an Viktor Hugo erscheinen. —- Thiers
spempfängtseit seiner RuckkehrseinesUnzahlBefuchez Personen, die

«ihn gar nicht kennen, lassensichjbeiihm einschreiben .. Man glaubt
dadurch u roteiren. -

.

«

» »

NestanArke15. August fand große nirchenparadeversam-

«zösischenBesatzung statt, wobei General Genie-Fupersönlichkonk-

uiandirte., Abends waren alle von den Franzosen-bewohnten Ge-

bäude beleuchtet. -

»

«

(TelzDep.)
,

l

Florenz-, 19. Au«ust- (»«Tel.Dep; d. C. B.) Jn Smm

MUkhmaßkkchim Zusammenhangemit dem letzttntdeckten gro-

HN ,,Komplott«des Todtenbundes 25 Verhaftungm»vorgenommen
- kn. Wegen Erkrankung Guerazzi’s ward die offentlnchp1

ThamslnnggjeinesProzessesbis 26. August verschoben-»(TFI·DFJPJ
Vorm-. Der französifcheErminister Turgot 1st am 19ten

auf dem D i«
«

-

n N
weiter geresånpfer,,Capri hier angelangt undfoglcetTckLSkpoeapel
——WELMZTRedakteu-n Hermann Holdheim in Berlin.

voiäkhaimesGarten
,

«

Halle-schenThore linksNr.-«4.
Mittwoch den 25.- August wird bei mir das Emdtefestgewett-

.

Von 4 Uhr IVKonzert Abends gr. Jllumination u.·Tanz.Willng
Wtelmids Casseehaus, Weherstix Nr. 24a.» ,

Donnerstag- den 26s Wxtdenauf meiner Kegelbahn eine Zith-
LWW

. Eer km gutenStande befindlicheBoga"rdus-Mühle«undurch-
me Kreis-Sägeblattersind billig zu verkaufen,in der Schumann’-
schenPopzellamMakmfakturzu Moabit.

—

Sinn seit 8 Jahrenmit

Nr.«198.dergurwahlek-Zejkung»
Mittwoch, den 25.

nola zugidk1«sp.·
«

« . Urk-
. :: New-.O7rl«eans,,Guk.ve,stbliitandia
«13-.;S0Pka-sind mich-Mätze·zu vergeben. «

,

»

M Berlin- Kommandantenstr. ts. j«

- Ausw anderer-Beförderung
durch Valentin Lorenz Meyer,

»
D, Steinhbftz Hamburg,

über Hall- Liverpool nach . Amerika 2c.

·. Anfang September werden erpedirt nach:
«

New-York, Drängt-PaduaSiewakt, Capr. Skolefield.
.

New-Odems "(Galv«estonu. Jndianola) Dreim. Atata.

Zivifchendeckspreisab Hamburg itnichließlichgekochterSchiffskoft
u. aller Nebenkosten Pr. Et. Thlr. 32, Kinder von 2 J— resp.
5 U. 10 Thlr«billiger«SäuglingejteipHallprxpeditioU Sonn-

abends Abends Aar obige-Gelegenheitenam 28.»August)von Ham-
burg abgehend.

-

"
"

—

»DasLogik-Haus »Auswcmde,rers Einkehr«, St. Pauli
bei Jena-z Nr. -1. Most fu« Logis X Thlr. Pr. v. T.), und die

OmnibusgleicherBezeichnungstehenszmit dieser Beförderung in

Verbindung u. werden Neifende stchsüberzeugemdaß-«dieselbe mit

Sorgfalt u. Redlichkeitausgeführt»ivird.
NähereAuskunftertheilt;. j»;;-,-;»

·"

·«

— Ivho""Persiehl, SchiffbauerdainmNr. 15.

Wichtig Herrsiil
Königsstr. Nr. lssspbszrispisebriiderKauffmanm -

Wir verkaufen fertig-«onni"·"Lagerund auf Bestellung, in--

nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleggnten Tween,

feinem Buckskin Z- 6, 7-—9 thlr., dito fuperfein auf

—

von Angola od. CachemirTut-H53 thlr.,
l dito von ertra

Seide ä 10, il, 14 thlr., I bleganter Tuch-Oberrock d

fis, 7Z—9 thlr., ertrafein W- 12- 14, 15 thlr., Som-

mer-B«g.inkJ-eider ä 1, Ug, 2 thir» dito in Wolle·:2j,
III-, 4,«5 thlr., Westen-von 1 thlr. an. Wattirte

Gegenständefür Herbst u. Winter sind in

großer-Auswahlbilligft vb««rrc·ithig.sz
s

"

Seide-ne Müller-Geize.(Beutel—Tuch)k-—.

empfiehltden Herren Mühlenbesitzernin allen Nummern die Sei-

denwaarewFabrilvon
"

.

Wilhelm LundwehrJznBerlin
« Spandauerstr. 53.

. .
bestem Erfolg ZHWSZJFEET

tin Mittelpunkt der .Stadt·sollmit Werkzeugsofort verkaustwerden,
auchzkönnev»dieBurschenbleiben»Nah.Jerii.falemzstr—»31· b. DörM

.

beste Decke, AufarbeiterkUm-

"blatt’"wie’Einkass- Vkrkaufeschin Ballen tu den ststien wie-bei

,

«

direkten Beziehungen-
"

Neumiiim, Neue Friedrichsftr. 49.«

Lin-mie- Tor-st,I. Ki» z Hi 11
»

Thu.
Auftrg. 1 Thlrsi Fuhtli ..1 Thlr., AbtrgT1 Treppe l Thlr., jede

Treppe weht H Sgkss Bei gröber-n Parihieen u. Ladunng billi-
ger. Beitellungen per Stadtpost werden prompt u. reell ausgeführt

von I. L. Stolzenbukg,
Ueberfahrtsgasse1, am Monbijouplatz.



, Eleg. Sonnenschirme von txthltq seid. Regenschirmev. HZFthlr.
baumwoll. 20 sgr. nn- «—-l—.Reparaturens·u.Jneue Be"üge fertigt»j

. .,·

Ju Moabit
ist UUL WVHUMMvon 2 Stuben» Küche und Keller zum l. Oktkm

billig die FabrisYuisikafensttaßeNr. 83, 2 Tr. ; »

« Wage Mk in vermieihen»BrückeanksNr; »Mu-»O
k—

fPfälzer Umblatt u. Deckblatt bestens zu haben »

-

«

- bei J. Breslauer u.,Con1p.;-Münzstr. 29.

Tischchen-unserGeschäftolokatrouder Grenaoierstr. 34 nach
M MUUzstri29 Verkegkx J. Breslauer u. Comp.

"

Die Nähnadelsabrif
»

.

. .

wms »
.

.
.

. .

"

.

· I
«

s

«

stets-LeuZeissles Witwspsiixsshv
«

,

in Auch-en
"

bestehendseit 1730 unter derselben Firma
ist dieseinzigedes Continents, welcheauf der Industrie-Aus-

«

" «

stellung in Iondoulsäl
« "

—

«

dies Preis»-Mxedaille
·

für Nähnadern -

erhaltenhat« x

«

-

«

«

Die Fabrikbürgtnur für die Güte ihrer Nähnadeln,«w"enti’
sie die beigefügteEtiqnette

’ ·

E

» DiezweiteQung
, litiit trägt dieselbe
Etiquette mitdem

.

Unterschied, daß
» stättdes "Wort·es
is

»
est-o« 2 Quali-

Wsstehe,

!

----»-—T.OIL

I te O
,

-

«

Preise sur den Detail-Verkauf:
Erste Qualität: 3 Silbergroschen( .

ZweiteQualität: 123Silbergwschm ( M 25 Nabelns
»

mDie höchstens Preise für getragene, Kleidung-stricke,Pfand-
.scheine,-Uhren,Gold und Silber-, Münzen zahlt

«

« stcnfelsd, MolkenmarktNin 11.

- «Die Etiquette
is

ist .Golddrurk aus-.
«

weißGlanzpapieu

.-«J"—-’5iehöchsten-preise- für.Juwelen Gen-, Silber, norm,
—

Pfandscheine,Münzen sey zahlts«

Fressen «

»

» LJYTLJEZsenthuLSpandauersirz sc, der Post gegenüber-.-«

2 kleinem-e SnaWchabankewerden gekauft s'-uveessen»bittetmgn
-

indemErped. d. Blätter mibe 28 abzugeben
sEins iüchtigerMöbelpolirer sindet dauernde Beschäftig.nach außer-
halb.,.-NäheresKrausenstr. .18«beim Tischler-
M Goldarbeiter nach außerhalbwird verlangt. KaiserstiLs
Geübte-Hemden-Näherinnenf. Beschäft.A. Jakobsir. 82 bei A. Nadge.-:
Ein Klempnerburschekann sichmelden Louisenstn 149

«

—

Eine Wäschetimdie ihr Fach gründl.versteht, wünschtnochmehrere
herrschaftl.Familien-Wäscheanzunehm. F, Piani, Waßmannsstr.27.

Buchbindergehiilfenn Leder-arbeitet werd. verlangt-
Purgstraße Nr. 9., 2 Treppen.

«

-

»-

Mdchen, welcheschon-bei Buchbindern gearbeitet
Lerden verlangt, Burgstraße Nr. 9., D Tr.

EinMöhtkpolinGehüerwird verlangt Oranienstr. 105 bei Becken

«Wittwm»-Gehalte zu billiger Prämie und unter
aller thunltchen Erleichterungenund »Vortheile.«

.Ein Commis, der hier arn Platzeim Tuch-Ges aft servirt hat,
findet sofort eine Stelle. .

ch

Adr. nebst Angabe der näherenVerhältnissenimmt das Intell.
«

Compt. unter M. 67. entgegen.
«

Deutsche Lebens-)ersicherungs-Gefel;schaft in Lübeekf
Nach der Anrechnung user das 24. Geschäftsjahrder Gesellschaft

sind im Jahsre:185l. aufs Neu abge lossmt
ci. 1,17148-7 .Mk. 15 ShsLeeir

v

ens- u. Aussteuer-Versicherungen.
7,579 Mk. 5 Sh.«6 Pfk jährlicheLeibrenien u. Pensionen

Der ultimo Dezember sich ergebende Risiko von —

Ct. 7,801,307 Mk.3 Sh. von Lebens-u. Aussteuer-Bersicherungen
« -"42 - an .versicherten-jährlichenLesibrenten und"»"·- of

.Pe11sionen,ist—gewährleistetdurch ein Capital Von
«

Ot. 2,803,080 Mk. 11 Sh. 6 Pf. an belegtenCapitalien nnd

z-- .

« an Hypothekwechselnder Actionatre.
» ·

-- Die Anmeldungen zu neuen Lebensversicherungmbeltesm sichirn
Jahre 1852 bis medio Juli bereits auf c. Cti 1-100,000 Mk.

Die Gesellschaftübernimmt nach 13 verschiedenenPrämien-Ta-,

rier Lebens-, Aussteuer- und Capital-VetsicherUUgM-
schljtßtLeibrenten und aufgeschobene Leibren»ten-Ver-
trage Und-sichertUeberlebungs- Renten, Pensionen und

Gewährung

Jnsbesondere wird auf die durch einen Nachtragzn den
Statuten anstattxder bisherigen Tabellen 6 und 8 neu aufge-
stelltensTabellen 6u, 6b,.-60 für Aussteuer-Versicherungen
undTabelle 8 für Leibrenten hingewiesen,nach welchenTa-
bellen vom 1·-.Aug.1852 ans auf eine für das Publikum ungleich
zborthseilhaftrreWeise Versicherungenabgeschlossenwerden-

Die in den Tabellen 6a, 6b, 6c. enthaltenen Cabital und jährl.
Prämien für Aussteuer-Versicherungensswerdennämlich: wenn das

versicherteKind vor dem zur Erhebung festgesetztemAlt-er stirbt: .

l) nicht zurück-gezahlt, wenn die Versicherungnach Tal-—SA.

abgeschlossen ist«
«

- .

-

" "

«·..
2) ohne Zinsen an den Inhaber der Poliee zuruckgezahlt,

an dem zur Erhebung der Aussteuer festgesetzten
Termine bei einer Versicherungnach Tab. 6b. .

3) ohne Zinsen an— den Inhaber der Poliee zurückgezahlt
unmittelbar nach dem näher zu coustituirendem Tode des

»

Kindes im Falle der Versicherungnach Tab« Sc-»
Jahresberichte Von u1t. 1851, Statuten nebst ihrem

"Nachtrage vom 13. Juli 1852,-Prospekte, so wie die For-
mulare zu den erforderlichenAttesten werdeIÆUmigeltlichausgege-
und wird jede gewünschteAuskunft bereltwillkgstertheilt im Bürean
der unterzeichnetenHaupt-MeutrerderGesellschaft

«

—-

"

In Berlin bei Hugo Löwen-berg-
"

« Neue FriedkichsstraßeNr. 40.,- .

oooeesstonirtesF»Schnjell-——Schollschifelbe-
Jus-nur ds- eruigrckpomJ. Sp-ieß,Feiedrichsstr.189 -;-·-

.

EineTreppeziszwifchenM Kronen- und Mohrensiraße): 7
Neue Lehr-Cursefür HOMW Damen u. SchülerGetrennt-) sp

Es wird Jedem in 20 Leklrstundeneine überraschendschönere
und freiere HandschriftSarmttirt —-

, »

.

-

,«··""s"««—««-·«(«53ingesundt.-v»

M Unter deklvielen glücklichenHeilung-enSchwindsüchtiger
welche der Dr- Netmann hier-selbstbewirkt hats, ist folgender

. Fall der metkWUVdigste:,Voreinigen Monaten hat derselbe bei

einer Kranken«Welcherim höchstenGrade-an der Schwindsucht
leidend-ichs-nzUm Seelen abgemagert-und rettungslos aufgegeben
war, W Brust geöffnetund den in ungeheurer Menge eingeschlos-

ssenen Eiter entleert,wodurchdie Kranke»,gerettetund vollständig

hergestelltworden isiz dier.yKrankebefindetfichheute ganz wohl-.


